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genteinbe, bent im bernifdjen ©eetanb gelegenen @rofi»Stffoltern. Sin fctjt
intereffanterVortrag bon Dr. ©buarb © i dj f) o I j er über baê Sfjenta „Beujeitlidjer
2Irbeitëbraud)" führte jtt einer lebhaften ®iëïiiffion über bie öjrenjcn be?

S3egriffe§ „Botïëïunbe", inëbefonbece über bie ffrage, ob bie ©egenwart bie

Straft fiabe, Bolïëtrabitionen 31t Düben. ffn ganj nnbere ©cbietc führte ein

5ßroje!tion§bortrng bon Dr. ©mit 23 är über „©tfinologifdjeê auë 9iorb«3ßerjten".
®cr in Qürirf) Wolfntjaftc ©etetjrtc fiât 9torbWerften bereift jutn Stubinm ber

bortigcit ®ialette. ®«bei ift e8 ifitit in erftaunlictjer Söeife gelungen, ber 23c»

bötferung perföttlidj imfie 31t ïontuten. ®ic Stuëbeute an Kenntnis be§ Bolf?«
leben? biefer ©egettb war benn and) itngeWoffntid) reidj. @. 23.

3at>re8berid)t 5er ©eïtion ©afel.
©8 fanben fotgenbe Beranftattungen ftntt: 24. Bobentber 1933: 23rinat«

bojent Dr. Sç. @. SSacfernaget, SSafel: „ffiriegerbräudje". — fßrof. ÜJteuti,

23afet: „Uriftier unb Utenfpieget". — 15. ®ejember 1933 (gemeinsam mit
„§etta8", ©djweij. Bereinigung ber ffreunbe ©riedjenlanbë) : tfSrof. Dr. S.

ifkeifenbanj, Starl8ru£)e: „9tu8 ber SBelt ber griecljifdfen 3auberpapt)ri".
— 31. Januar 1934: Dr. Üiartin Bittcf, Stieljen: „äBotan unb gcrmanifdje
9lrt". — 2. Btärj 1934: ffafireëberfammlung ; ffafireêberidjt bc§ CbtnannS
9ßrof. St. tüieuti; ffatjreëredfnung be8 Staffier? 21. preiswert. Bortrag bon
Dr. ©ian ©abuff, ©fittr: „BoIïSïunblidfeg ait8 ©raubitnbert". — Sie
Borträge toaren alte fefjr gut befitcljt.

Bad) Stbjug ber 9tu8gaben für 1933 im Betrage uott ffr. 196.50 belief

fid) baë Bcrmügen ber ©eïtion am 31. Sejember 1933 auf ffr. 1435.85; e§

t)at alfo feit 1932 um 0fr. 08.80 angenommen. ^ C6mann: s yiculi.

fragen.
1. Solange in ben älteren bcutfdjcn Stäbtcn bie Baugewofinbeit bc§

©iebelfiattfeë beftanb, floffen bie Sraufwäffer bcë Sadjeë uidjt ttadj ber Straße
fonbern beiberfeitë in eilte ® raufgaffe ab, bie attentfiatben 3 tu i f cl) e n jwet
Badjbarljäufern mit einem furjen gegenfeitigen Stbftanbe frei gehalten
würbe. ®iefe Srnufgafjett waren gemeinfameë ©tgentum ber beiben Stntiegcr,
bie jttr Steinigung ttub jur ffreifjattung bei ffetterëgefafir getneinfam berpflidjtct
waren. Sie Sraufgäfidjen baben in bett berfdjiebencn beutfcfjen Sanbfdjafteit
bie mannigfattigften Batnen. SBie beifiett fie in bett berfdfiebeneu
fd)tuci3er. Sanbfdjaften.

Jpatnburg. C. Sau ff er.
Antworten geff. an bie Stebaftion.

fragen unb QInttoorten. — Demandes et réponses.

1. Quitiatfegcn. — ffd) befifec ein Blatt mit Sarfteltung eine? SoppeD
guerbatfenfreujeë, auf beut Budjftabenreiljen ftetjcn. Stnnn bie 9tnflöfung,
berfetben gegeben werben? (Beitiegenb B5°tografifiie.)

©lebe. Dr. 28. ff lort.
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gemeinde, dem im bernischen Seeland gelegenen Grvß-Affoltern, Ein sehr

interessanter Bortrag vmi Ilr, Eduard E i ch h v lz er über das Thema „Neuzeitlicher
Arbeitsbrauch" führte zu einer lebhaften Diskussion über die Grenzen des

Begriffes „Volkskunde", insbesondere über die Frage, ob die Gegenwart die

Kraft habe, Vvlkstraditivnen zu bilden. In ganz andere Gebiete führte ein

Prvjektivnsvortrng von Dr. Emil Bär über „Ethnologisches aus Nvrd-Persicn",
Der in Zürich wohnhafte Gelehrte hat Nvrd-Persien bereist zum Studium der

dortigen Dialekte, Dabei ist es ihm in erstaunlicher Weise gelungen, der

Bevölkerung persönlich nahe zu kommen. Die Ausbeute an Kenntnis des Volkslebens

dieser Gegend war denn auch ungewöhnlich reich. G, B

Jahresbericht der Sektion Basel.
Es fanden folgende Veranstaltungen statt: 24. November 1933: Privatdozent

Ilr. H. G, Wackcrnagcl, Basel: „Kricgcrbranche". — Prof, K. Mcnli,
Basel: „llristier und lllenspiegcl". — 1ö. Dezember 1933 (gemeinsam mit
„Hellas", Schweiz. Bereinigung der Freunde Griechenlands): Prof, Dr. K,

Preisendanz, Karlsruhe: „Aus der Welt der griechischen Zauberpapyri",
— 31. Januar 1934: Dr. Martin Ninck, Riehen: „Wotan und germanische
Art". — 2. März 1934: Jahresversammlung; Jahresbericht des Obmanns

Prof. K. Mcnli; Jnhresrcchnnng des Kassiers A, Preiswert. Bortrag von
Hr. Gian Cadnff, Chnr: „Vvlksknndlichcs ans Graubiindcn", — Die

Vortrage waren alle sehr gut besucht.

Nach Abzug der Ausgaben für 1933 im Betrage von Fr, 19K.59 belief
sich das Vermögen der Sektion am 31, Dezember 1933 auf Fr, 143ö,85; es

hat also seit 1932 um Fr, 18.80 zugenommen. ^„ann: K, Mculi,

Fragen.
1. Solange in den älteren deutschen Städten die Bangewvhnheit des

Giebelhauses bestand, flössen die Tranfwässer des Daches nicht nach der Straße
sondern beiderseits in eine Traufgasse ab, die allenthalben zwischen zwei
Nachbarhäusern mit einem kurzen gegenseitigen Abstände frei gehalten
wurde. Diese Tranfgasscn waren gemeinsames Eigentum der beiden Anlieger,
die zur Reinigung und zur Freihaltnng bei Fenersgefahr gemeinsam verpflichtet
waren, Die Tranfgäßchcn haben in den verschiedenen deutschen Landschaften
die mannigfaltigsten Namen, Wie heißen sie in den verschiedenen
schweizer. Landschaften,

Hamburg, O, La uff er,
Antworten gcfl. an die Redaktion,

Fragen und Antworten. - llemancies et réponses.

I. Jnitialsegen. — Ich besitze ein Blatt mit Tarstellung eines Doppel-
querbalkenkrcuzes, ans dein Bnchstabenreihen stehen. Kann die Auflösung
derselben gegeben werden? (Beiliegend Photographie,)

Eleve. IM, W, Flock,
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St nt tu or t. — ©ine Söfung ber 33ud)ftabenreipen finbet fiep im „©dftoeij.
'9(rd)ib f. SBottëîunbe", ®b. 28, 91 ff. (tttiffenfcpaftlicp, mit Sit.) unb in bett

„®eutfcpen (Sauen", 15, 169 ff. (populär); nur ioeiepen bie beiben Deutungen
inbejug auf TD BV jmifdjen ben beiben Querbatten ab: ©epto. St. f. S5t. 28, 98:
„Tau Domini Benedicat Yos", $t. @. ©. 172: „Te Defendat Beata Yirgo".
©in faft gleicher Segen (anbere öeitigenbitber) ift bei Stnbree»©pfn, 58ottë»

funbticpeë a.uë bent bat)rifcp»öfterreicpifcpen Sttpengebiet ©. 69 abgebitbet; bie

©rftärung aber tüdenpaft. gerner in „Strasbourg Médical" LXXXVIII (1928),
Jp. 22, too ein guter Stuffap über baê „Signe Tau" bou 3®icterëpeitner. ©§

ift ibentifd) mit beut im ©epto. Streß. 28, 86 abgebitbeten ©tüct. Über ben

SIntoniuëfegen „Ecce Crucem ..." f. jpanbmürterbud) beë ®eittfcpen
Stbcrgt aubenë I, 508; II, 533; über baë Tau (Stntoniustreuj) f. außer SBicterë»

ßeimer fjteffifcße SBtättcr f. SBottëfuube 11, 49 ff.; gaeß ariaëfegen:
ebb. 17, 37 ff. ®ie SJÎonogramme finb nirgenbë erttärt. 3tnbree»©ßfn
toeifi fie ©. 70 fcßoit im gnßre 1681 nad). ©in bent liniert StRonogramm Oer»

toanbteë Seiten in ben §eff. 33t. 13, 160, gig. 4. SSietteicpt ift baë Oer»

fdjtungene S u. T ein Tau mit ©eptange, f. SInbree»©ßfn, gig. 46.
©. §.»£'.

2. §intergtaëmaterei. — ©ibt eë Siteratur über biefen 3tüeiS ^cr

SBotfëhmftV

©trafjburg. Dr. ©. Sintcnpetb.
StnttoDrt. — Über §intergtaëmaterei gibt eë eine SRonograpßie bon

SB effets ,,§intergtaëmalerei", Eßlingen (Sßaut Sîeff) 1912, bie aber nur über
bie neuere SEecßnit panbett unb uidjtë §iftorifcp»SMtëtunbIicpeë entpätt. ©rinner»

(id) ift unë attep, bafi ißiccarb in feiner „©jpreffioniftifeßen 33atternmaterei"
(SRüncßen 1918) bie §intergtaëmaterei befpriept. gu bergteid)en ift ferner £>.

Sauff erë 93ibtiograpßie ber SBottëtunft im gaßrgang 1927 ber „geitfeßrift für
®eutfcp!unbe". Stuë münblidpenInformationen teilen toir fotgcnbeë mit: 58 abc it:
SRötßcnbacß im ©djtoarjtoatb, ca. 1720 auë S3öpmen eingefüprt, 1850—1860

eingegangen; 93at)cm: Dber»Stmmergau, ©eepaufen, Itting, llfing; Cefter»
reiep: ©anbt an ber öft.»bößm. ©renjc; ©d)toei$: ©urfec (§erftetter StbSfcp),

SRünfter im Ät. Sujcrn (©opn rtttb 2 ©eptoeftern ©uter).
gn unfern bibtiograppifd)en ffiottettaneen fittben fiep nod) fotgenbe Stuf»

fäpe: SR. gaifjt, ©terben unb Stuferftepen einer Sottëtunft, in „SRonatë»

feprift f. ©otteëbienft unb tireptiepe Stunft" 23 (1918), ©. 22—27, uttb St. g neu bp,
gu ben pinter ©taë gematten 33itbern, ebb. 24, ©. 184. @. .ft.»®.

3. Steuere Siteratur über feptoeij. SBottëbrâucpe. — dünnten
©ic mir baë roicptigfte neuere ©eprifttum über SBotfëbraucpe ber beutfeß»

fpredjenben ©eptoeij mitteilen?
ipannober. SB. iß.

Stntroort. — ©otepe Siteratur ift ju finben in: @. ipoff mann»®raper
geftc unb 33räud)e beë ©djtoeijerbotfeë (1913): Einleitung; ber f., 335ege unb
Qietc fcptoeijerifcper SSotîëtunbe, in: Strcpib f. SStbc. 12 (1908), 241 ff.; ber f.,

©eograppifcpeë Sejiton ber ©eptoeij 5 (1908), 33 ff. ; für bie gapre 1912—1917

itt ben S3ibtiograppien beë Strcpibë f. SBt'be., 93b. 17—22; für 1917ff.: @. §off»
mann»Strnßer it. iß. ©eiger, Sfottëfûnblicpe SBibtiograppie (SBertin 1919 ff.)
unb itt ben 23üd)cranjeigen beë Strcpibë f. SBfbe. ®aê Sieuefte ift bie 2. Stuf»

tage bon 33roctmann»gerofcp'ë ©djtoeijer SBottëteben (1933). 33on Sotat»

brättdjen: StRartin ©pr, SSottëbrâucpe in ©infiebetn: §eimat)cpup, gg. 28.
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Antwort. — Eine Lösung der Buchstabenreihen findet sich im „Schweiz,
Archiv f. Volkskunde", Bd, 28, 91 ff, (wissenschaftlich, mit Lit,) und in den

„Deutschen Gauen", 15, 169 ff, (populär); nur weichen die beiden Deutungen
inbezug auf VI) LV zwischen den beiden Querbalken ab: Schw, A, f. Vk, 28, 93:
„'Vau Domini Loneàieat Vos", Dt. G, S, 172: „Do Dskenàt Lsà Virgo".
Ein fast gleicher Segen (andere Heiligenbilder) ist bei Andree-Eysn, Bolks-
tundliches aus dem bayrisch-österreichischen Alpengebiet S, 69 abgebildet; die

Erklärung aber lückenhaft. Ferner in „Strasbourg Nêàieal" DXXXVIII (1928),
H, 22, wo ein guter Aufsatz über das „Signe Van" von Wickersheimer, Es

ist identisch mit dem im Schw, Arch, 28, 86 abgebildeten Stück. Über den

Antoninssegen „blees vrnesin ..." s, Handwörterbuch des Deutschen
Aberglaubens I, 5iZ3; II, 533; über das (Antoniuskreuz) s, außer Wickersheimer

Hessische Blätter f. Volkskunde 11, 49fs.; Zachariassegen:
cbd, 17, 37 ff. Die Monogramme sind nirgends erklärt, Andree-Eysn
weist sic S, 7V schon im Jahre 1681 nach. Ein dem linken Monogramm
verwandtes Zeichen in den Hess, Bl, 13, 166, Fig, 4. Vielleicht ist das

verschlungene 8 u, V ein Van mit Schlange, s. Andree-Eysn, Fig, 46.
E, H.-K,

2, Hinterglasmalerei — Gibt es Literatur über diesen Zweig der

Volkskunst?
Straßburg, Dr. E, Linkenheld,
Antwort. — Über Hinterglasmalerei gibt es eine Monographie von

E. Wcssels „Hinterglasmalerei", Eßlingen (Paul Neff) 1912, die aber nur über
die neuere Technik handelt und nichts Histvrisch-Volkskundliches enthält. Erinnerlich

ist uns auch, daß Piccard in seiner „Expressionistischen Bauernmalerei"
(München 1918) die Hinterglasmalerei bespricht. Zu vergleichen ist ferner O,

Laufs ers Bibliographie der Volkskunst im Jahrgang 1927 der „Zeitschrift für
Deutschkunde", Aus mündlichen Informationen teilen wir folgendes mit: Baden:
Röthenbnch im Schwarzwald, ca, 1726 aus Böhmen eingeführt, 1856—1866

eingegangen; Bayern: Ober-Ammergau, Seehausen, Uting, Ilfing; Oesterreich:

Sandl an der öst.-böhm, Grenze; Schweiz: Sursec (Hersteller AbEsch),

Münster im Kt, Luzern (Sohn und 2 Schwestern Enter),

In unsern bibliographischen Kollektaneen finden sich noch folgende
Aufsätze: R, Faiszt, Sterben und Auferstehen einer Volkskunst, in „Monatsschrift

s, Gottesdienst und kirchliche Kunst" 23 (1918), S, 22—27, und A, Jacob y,

Zu den hinter Glas gemalten Bildern, ebd, 24, S. 134, E. H,-K,
3, Neuere Literatur über schwciz, Bolksbräuche, — Könnten

Sie nur das wichtigste neuere Schrifttum über Volksbräuche der

deutschsprechenden Schweiz mitteilen?
Hannover, W. P,
Antwort, — Solche Literatur ist zu finden in: E, Hoffmann-Krayer

Feste und Bräuche des Schweizervulkes (1913): Einleitung; ders,, Wege und

Ziele schweizerischer Volkskunde, in: Archiv f, Bkde. 12 (1968), 241 ff,; ders,,
Geographisches Lexikon der Schweiz 5 (1968), 33ff, ; für die Jahre 1912—1917

in den Bibliographien des Archivs f, Vkde,, Bd. 17—22; für 1917 ff,: E, Hoff-
mann-Kraycr u, P, Geiger, Volksknndliche Bibliographie (Berlin 1919 ff
und in den Büchcranzeigen des Archivs f. Vkde, Das Neueste ist die 2, Auflage

von Brockmann-Jerosch's Schweizer Volksleben (1933). Von Lokal-
bränchen: Martin Gyr, Bolksbräuche in Einsiedeln: Heimatschutz, Jg, 28,



— 74 —

4. 3" öer (££jronif beg ®ifd)ofg £E)ietmar bon ällerfeburg (f 1018) finbe-
id) cine Steile, nad) ber ber Sd)alttag alg Unglücfgtag angefel)en tourbe.

Sonft ift tnir baritber nicfjtg befannt. Slönnen Sie tnir âljnlidjeê angeben?
tSertin. 3t. §ot|mnnn.
âlnttoort. — ®er Sdjatttag alg Unglücfgtag ift berbreitet. SUergl.

beifpielgroeife: grajer, ©olben 93ough 6, 28 Stnm. 3; 9, 339ff.; SSolf, ïlei»
trage jur beutfd)en Slîtjttjologie 1 (1852), 238 9cr. 444; SSuttfc, ÎSoIfgaber»

glaube 37 § 105; 316 § 469.

5. Ferramentum de molino. — 3» tier Lex Salica fjeifjt eg im Ulbfdfnitt
XXII : „De furtis in molino conmissis" : „Si quis ferramento de molino alieno
furaverit ..." 9DÎ. (S. ift bie (ärflärung bon Sern in Jpeffelg Üluggnbe ber Lex
für bag Sßort „ferramento" : „an iron instrument belonging to a mill" un»
jutreffenb, bielntehr ein Hbcrfe^unggfeljler anjunefjmen unb bie 93ebeutung beg

äBortcg burd) einen SScrfucE), auf ben nicfjt überlieferten beutfdjcn llrtejt jurüd»
jugeljen, jit erfrfjliegen. 3n ©ritnmg SBb. tjeifjt eg f. b. „93efd)Iag": ,,nnl.
33eflag eineg ®eicl)eg mit ©elänber, Einfaffung." 33ci (Srintnt finbet fic£) inciter
unter „Schlacht" u.a. bie Söebeutung: SSerfieifung ber lifer bei sUtftt)lenanIagen
angegeben. ®cm entfprid)t aucl) bie Erfläritng beg SSorteg „flacht" in Sübbeng-

Sltittclnicbcrbeutfdfcn igianblbörtcrbitd).
3n ber Lex Alamannorum finbet fid) eine ^arallclftellc. ©g Ifeifft bort

(Sectio II. Ex Codd. B 2, 3 Proposita): Si quis ferro mulinario involaverit. ."
Sie Lex Alamannorum ift jünger alg bie Lex Salica unb bon ifcjr teiltueife
abhängig. 28enn meine Stuffaffung ririftig ift, mujj aud) „ferro mulinario" auf
einem Übcrfej)unggfehter beruhen. 3d) Linn bag aber nicht nachprüfen, roeit
ich ntd^t tueifj, roie bie alemannifd)e itnb fchtuäbifche 23ejeid)nung für
iPfahitnerf jur S3crfteifttng ber Ufer bei 9Jtül)Ienantagen lautet unb-
ob fie ju ber Überfettung „ferro mulinario" SInlaf) geben fann.

Srefclb. Dr. Stigler.

Stnttoort. — ®ag ferramentum de molino finbet fid) bei ®ucange
fyabrc, Gloss, med. et inf. Lat. t. III. p. 442: „nostri fer de moulin vel Croix
de moulin Germanis «Mühleisen». (@g folgen bie Stellen aug ben beibett

Leges). Stuf S. 441: „Ferra Molendinorum, Instrumenta ferrea, quae ad molen-
dinum pertinent, et maxime ferrum, quod in media mola statuitur" (folgt eine

Quelle aug ber ©f)amf>agne b. 3- 1233). 3m ®2ßb. 6, 2638 unb bei Sanberg
1, 359 toirb 9Jt it h I e i f e n alg „eiferne 3ld)fc" erflärt, „um toeldjc fid) ber obere

SKühlftein brel)t"; aber bie Überfefsung Sticlerg burd) lat. subscus ferrea löfjt
eher auf bie eiferne Serflammcrung beg beiucglid)en 9Jiül)lfteing fchliejjcn. 3nt
Sdjtoeij. 3&- ift atlerbingg bag 9ftüli»3fe ebenfallg bie Sldjfe (0cl)toeij. 3&-

1, 542). ©corgeg befiniert subscus ferrea: „ein ftarfeg ©ifen, toeld)eg jtoei in
ber SDtitte jufammengefegten Schtbnlbcnfchtbänjcn gleicht, auf bem fenfrcd)ten
SKühleifcit befeftigt ift, ben Sänfcr (beweglicher Stein) trägt unb biefen 2Kül)l=

ftein unmittelbar umioäljt." ©. §.»SÎ.
6. Ilnfenbrenner. — 3d) ha6e ei'lc fagenartige ©rjäljlung bon 1426

in Bearbeitung, bie boit einem „Ilnfenbrenner", womit ein 9lld)imift gemeint
ift, fjaitbelt, ber hier in Schaffhaufen eine Sîoïïc gcfpiclt hat. äßofjer ber SIugbrucE?

Schaffhaufen. 3î. g. grauenf elber.
SInttourt: Bei S. Brant, 9tarrenfd)iff 102, 55. ift barauf angefpielt.

S. baju Qarncfe S. 448 (gittert .jjemmerlin unb Sd)erj, ©tofsarium S. 1845).

Bgl. auch SSillierg-ißachinger SImutette unb ®aligmane (1927) S. 145 (träte).
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4, In der Chronik des Bischofs Thietmnr von Merseburg ps 1018) finde^

ich eine Stelle, nach der der Schalttag als Unglückstag angesehen wurde.
Sonst ist mir darüber nichts bekannt. Können Sie mir ähnliches angeben?

Berlin, R. Hvltzmann,
Antwort. — Der Schalttag als Unglückstag ist verbreitet. Vergl.

beispielsweise: Frnzer, Golden Bough 6, 28 Anm, 3; 9, 339ff.; Wolf,
Beiträge zur deutschen Mythologie 1 (1852), 238 Sir, 444; Wuttke, Volksaber-
glaube 37 § 105; 316 § 469.

5, cke «wào, — In der Tea: heißt es im Abschnitt
XXII : „Ilo kurdis in mnlino eonmissis" : „81 guis /er/a»ie»ko cke moào siiouo
kursvorit ..." M, E, ist die Erklärung von Kern in Hessels Ausgabe der Tox
für das Wort „kerrsmonto" : „an iron instrument bolonginA to a mill"
unzutreffend, vielmehr ein Übersetzungsfehler anzunehmen und die Bedeutung des

Wortes durch einen Versuch, auf den nicht überlieferten deutschen Urtext
zurückzugehen, zu erschließen. In Grimms Wb, heißt es s. v, „Beschlag": „nul,
Beslag eines Teiches mit Geländer, Einfassung." Bei Grimm findet sich weiter
unter „Schlacht" u, a, die Bedeutung: Versteifung der Ufer bei Mühlenanlagen
angegeben. Dem entspricht auch die Erklärung des Wortes „flacht" in Lübbens
Mittelniederdeutschen Handwörterbuch,

In der Te,e A7a»mnnore«m findet sich eine Pnrallclstelle, Es heißt dort
(8eotio II. Ixx Lockck. I! 2, 3 Lroposits): 8i guis/erra mä'narko invoisverit.
Die box XIsmsimnrum ist jünger als die box 8slics und von ihr teilweise
abhängig. Wenn meine Auffassung richtig ist, muß auch „torro mulinsrio" auf
einem Übersetzungsfehler beruhen. Ich kann das aber nicht nachprüfen, weil
ich nicht weiß, wie die alemannische und schwäbische Bezeichnung für
Pfahlwerk zur Versteifung der Ufer bei Mühlenanlagen lautet und-
ob sie zu der Übersetzung „kerro muimsrio" Anlaß geben kann,

Krefcld, I)r. Risler,
Antwort, — Das ksrrsmontum cko moiino findet sich bei Ducange-

Favre, Kloss. mock, ot ink. bat, t. III. p. 442: „nostri /er cke mmckà vol droà
cke mvîtlm Kormsms «MMIeis«». (Es folgen die Stellen aus den beiden

TeZes). Auf S. 441: „b'orrs Nolonckiiiarnm, Instrumonts korros, guao sck molon-
ckinum portinont, ot msximo korrum, gunck in mockis mois, ststuitur" (folgt cine
Quelle aus der Champagne v. I, 1233). Im DWb, 6, 2638 und bei Sanders
1, 359 wird Müh leisen als „eiserne Achse" erklärt, „um welche sich der obere

Mühlstein dreht"; aber die Übersetzung Stielers durch lat, subseus korres läßt
eher auf die eiserne Verklammcrung des beweglichen Mühlsteins schließen. Im
Schweiz, Id, ist allerdings das Müli-Jse ebenfalls die Achse (Schweiz, Id,
1, 542), Georges definiert subseus korros: „ein starkes Eisen, welches zwei in
der Mitte zusammengesetzten Schwalbenschwänzen gleicht, auf dem senkrechten

Mühleiscn befestigt ist, den Läufer (beweglicher Stein) trägt und diesen Mühlstein

unmittelbar umwälzt," E, H,-K.
6, Unkenbrenncr, — Ich habe eine sagenartige Erzählung von 1426

in Bearbeitung, die von einem „llnkcnbrcnner", womit ein Alchimist gemeint
ist, handelt, der hier in Schnffhausen eine Rolle gespielt hat. Woher der Ausdruck?

Schaffhausen. R. F, Frauenfelder,
Antwort: Bei S. Brant, Narrenschisf 102, 55 ist darauf angespielt,

S. dazu Zarncke S, 443 (zitiertF. Hemmcrlin und Scherz, Glossarium S, 1845).

Vgl, auch Nilliers-Pachinger Amulette und Talismane (1927) S, 145 (Kröte),
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7. 9Ji i ft. — Qft ber ©djriftleitung 9läl)eres über ben SOîift in ©laubett
unb SSraudj be§ ®olfe§ beïnnnt?

•fjeibetberg. (S. S*-

Slntroort: ®er Wift, rote aud) ber ffielfrtcfjt, fpielen eine rotdftige Stolle

im Slbergtauben. Wandjeê in ben Slrtifeln ®ünger nnb Süngerfafjrert im
fjanbroörterbud) beg beutfdfett SIfierglaubeng 2, 470 ff. SBeiter SRantafalo FFC
30, 50ff. Ueft mit Sörautpaar auf beut 3-eIb nad) betn ®üngcn; golfminnert
od) grolftortfar 1, 103. 13 ff. (bpngböttopet) ; bgt. 20, 24 ff. 147 ff. — SDlift im
3auber: ban ©ennep, Rites de passage 64 (Steinigung be§ fjaufeg nad) ber

©eburt); ban ©ennep, Folklore du Dauphiné 1, 500 (Wittel gegen ffroft»
beulen). — Heimat (Sîiel) 37, 133 (Wift gegen §eimroel)); ©ébtllot, Folklore
4, 144; SButtte § 98. — SJtift roirb $u ©olb itnb umgeïefjrt in ben ©agen,

j. SS. Wüller, lirner ©agen 1, 95. — 33eim Seufeföbunb bag 91bfd)roörert

auf bem Wift: Wülfer, lirner ©agen 1, 93: bgt. 3- f. b. Wgtf). 2, 64; 3- f- 85Ï-

21,295. — ©terben auf bem Sftift: Wittfüdjf. SSï. 1, 16; 3o£)rt, ©rjgebirge
120; SButtfe, ©äd)f. SMfôï. 375; @(üc£roünfd)e an 9leujal)r auf bem Sänger»
fiaufen: SSronner, S8on beutfcl)er ©itt' unb älrt 53. — Wift in 9teben§arten:

©d)roet$. 3b- 4, 538. gifetjer, ©djroäb. 2Bb. 4, 1692; Wenfing, ©djtegro. ffolft.
SSSb. 3, 618, 4, 659. 661; 3. f. SSolM. 37/38, 217.

8. kennen @ie neuere SIrbeitcn über ©peifeberbote, ©peifetabu?
unb ©peifeopfer? fy. @.

Stntroort: Slfigemetneg über Sabtt: fyr. iß fi ft er in DBb. 3- f- SSoIfôî.

6, 161 ff. Siltereê: £>. ©d)urf5, ©peifeberbote 1893; @. SReutergfiüIb,
(Sntftefjung ber ©peifefatramente 1912 ; @nc. 3tel. anb (StE)ic§ 6, 60 ff. —
C. C. van de Graft, Oud-Germaansche offerbrood, in: Mensch en Maatschappij
2, 373 ff.

Questionnaire sur les manières de couvrir les toits.

1° Quel est, dans l'endroit que vous habitez (ou habitiez) et ses

alentours, le mode habituel et traditionnel de couvrir les toits? Il y en a trois
principaux :

a. dalles brutes d'ardoise; b. pardeaux; c. tuiles.
2° Y a-t-il en depuis 50 ou 60 ans des modifications importantes dans

ce domaine?
3° Ardoises. Quel est le terme patois pour désigner des dalles brutes

d'ardoise employées pour couvrir les toits?
4° Les ardoises taillées sont-elles en usage?
5° Bardeaux. Se sert-on encore de bardeaux grossiers (longueur 65—80

cm., largeur 20—40 cm, épaisseur 1—2 cm.) retenus, non par des clous, mais

par des lattes horizontales clouées aux chevrons et chargées de pierres, afin
de mieux assurer la solidité de l'ensemble et sa résistance au vent?

6° Ce système s'applique-t-il aux maisons d'habitation ou seulement aux

granges, aux greniers ou aux chalets d'alpage?
7° Comment appelez-vous dans votre patois ces gros bardeaux anciens?
8° Emploie-t-on pour les toits des bardeaux minces fixés au moyen de

clous (longueur 20—40 cm., largeur 9—10 cm., épaisseur 3—5 mm)?
9° S'en sert-on aussi pour revêtir les façades exposées au vent et à la.

pluie? Ont-ils une forme spéciale?
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7, Mist, — Ist der Schriftleitung Näheres über den Mist in Glauben
und Brauch des Volkes bekannt?

Heidelberg, E, F,
Antwort: Der Mist, wie auch der Kehricht, spielen eine wichtige Rolle

im Aberglauben, Manches in den Artikeln Dünger und Düngerfahren im
Handwörterbuch des deutschen Aberglaubens 2, 47V ff. Weiter Ran ta sal o

3V, 50 ff. Fest mit Brautpaar auf dem Feld nach dem Düngen; Folkminnen
och Folktonkar 1, 1V3. 13 ff, (dyngböllvpet) ; vgl. 20, 24 ff, 147 ff, — Mist im
Zauber: van Gennep, Rites de passage 64 (Reinigung des Hauses nach der

Geburt); van Gennep, Rollclore à Raupbius 1, 500 Mittel gegen
Frostbeulen), — Heimat (Kiel) 37, 133 Mist gegen Heimweh); Ssbillot, Rollclors

4, 144; Wuttke H 98. — Mist wird zu Gold und umgekehrt in den Sagen,
z. B, Müller, Urner Sagen 1, 95, — Beim Teufelsbund das Abschwören
auf dem Mist: Müller, Urner Sagen 1, 93: vgl. Z. f. d. Myth, 2, 64; Z, f, Vk,

21,295, — Sterben auf dem Mist: Mittsächs, Bk, 1, 16; John, Erzgebirge
120; Wuttke, Sächs, Volksk, 375; Glückwünsche an Neujahr auf dem Düngerhaufen:

Bronner, Von deutscher Sitt' und Art 53, — Mist in Redensarten:

Schweiz, Id, 4, 538, Fischer, Schwäb, Wb, 4, 1692; Mensing, Schlesw, Holst,
Wb, 3, 618, 4, 659, 661; Z, s, Volksk, 37/33, 217,

8. Kennen Sie neuere Arbeiten über Speiseverbote, Speisetabus
und Speiseopfer? F.E,

Antwort: Allgemeines über Tabu: Fr. Pfist er in Obd, Z, f, Volksk,

6, 161 ff. Älteres: H, Schurtz, Speiseverbote 1893; E, Reuterskiöld,
Entstehung der Speisesakramente 1912; Enc, Rel, and Ethics 6, 6V ff. —
tl. 0. van ds Krakt, Oud-dermaansebs okksrbrond, in: iVlenseb en Naatsebappiz
2, 373 ff,

Questionnaire sur les manières cke couvrir les toits.

1" Huel est, dans l'endroit gus vous babitss (ou kabitisch et ses aisn-

tours, le mode babituel et traditionnel de couvrir les toits? II z? en a trois
principaux:

a. dalles brutes d'ardoise; b. pardsaux; e. tuiles.
2° a-t-il en depuis 5V ou 6V ans des rnodilieations importantes dans

es domaine?
3° ArckâeF, Husl est le terme patois pour designer des dalles brutes

d'ardoise employées pour eouvrir les toits?
4" Res ardoises tailless sont-eiles en usage?
5" Rarcksaît«. 8s ssrt-on encore de barckeaua: proàers (longueur 65—8V

cm., largeur 20—40 cm, épaisseur 1—2 cm.) retenus, non par des clous, mais

par des lattes koàontalss clouées aux ebevrons st cbargêss de pierres, alin
de mieux assurer la solidité de l'snsembls et sa résistance au vent?

6° <-s système s'appligue-t-il aux maisons d'babltation ou seulement aux

granges, aux greniers ou aux ebalets d'alpage?
7" (lommsnt appsls?-vous dans votre patois ces gros bardeaux anciens?
8° Lmploie-t-on pour les toits des barckenua? uàces lixês au mo^sn de

clous (longueur 20—40 cm., largeur 9—10 cm., épaisseur 3—5 mm)?
9" 8'sn ssrt-on aussi pour revêtir les kayades exposées au vent st à la

pluie? Ont-ils uns korms specials?
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